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Ätversches Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Abonnementspreis pro Quartal 2 ^4 . Alle Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen , Für die Stadtabonnenten inet . Bringelohn 2 Nebst - er Zeitung Jnsertionsgebühr für die Korpuszeile oder deren Raum:

für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige, sonst IS Pfennige.
Druck und Verlag von C . L . Mettcker L Söhne in Jever.

JeverlLndische Nachrichten.
Donnerstag den 12. Jnni 1902. 112. Jahrgang.135_

Erstes Blatt.
x Muß ein Krieg kommen?

Alte Tanten und Basen behaupten, auf jeder Hoch¬
zeit bahne sich eine neue an , bei jedem Begräbnisse hole
sich einer aus der Trauergemeinde seinen Tod . Es ist
dies die Anwendung des xost doo srZo xroxtsr lloo,
und dagegen wird sich nichts ausrichten lassen . Da
Hochzeit auf Hochzeit folgt und von jeder Trauergemeinde
auch der letzte einmal daran glauben muß, so werden sich
die Tanten und Basen ihren Druckfehler niemals nehmen
lassen . Männliche Tanten und Basen, die solchen Aber¬
glauben weit von sich zurückweisen , bekennen sich trotzdem
sehr oft zu der Weisheit, daß ein Krieg immer den andern
erzeuge und sie behaupten daher, auf Grund dieser Weis¬
heit, daß der Transvaalkrieg , der nun vorüber, einen
andern Krieg erzeugen müsse.

Wahr ist es ja , daß Kriege auf Kriege gefolgt sind.
Wahr auch ist es , daß häufig ein Krieg die Ursache eines
späteren Krieges war. Aber von diesen Wahrheiten bis
zu der Behauptung : jetzt muß ein neuer Krieg kommen,
ist ein sehr kühner Sprung. Noch kühner ist der Sprung,
wenn schon jetzt behauptet wird, dieser nächste Krieg werde
mit Deutschland geführt werden. Der Sprung bleibt
immer noch kühn , wenn man selbst zugiebt, daß in Eng¬
land eine gewisse Animosität gegen Deutschland herrscht,
weil dieses die Berechtigung des Burcnkrieges etwas kräftig
angezweifelt hat.

Wir wollen gar keinen Wert darauf legen , daß
Deutschland keineswegs allein den Burenkrieg schroff ver¬
urteilt hat . Es haben dies so ziemlich alle Völker der
Erde gethan. Was viel wichtiger ist , das ist, daß Eng¬
land durchaus nicht eine kriegerische Politik zu treiben
liebt. England schätzt die Vorteile des Friedens weit
höher ein, als die Errungenschaften des Krieges, zumal
wenn diese noch in etwas weiter Ferne schweben . Jetzt
zumal ist England von Herzen kriegsmüde , und was das
Allerwichtigste , es hat sich in dem Transvaalkriege heraus¬
gestellt , daß die englische Armee so ziemlich nach jeder
Richtung hin außer stände ist , mit irgend welcher Aussicht
auf Erfolg, mit einer europäischen Militärmacht Krieg zu
führen.

Es wird noch viel Wasser die Themse hinabfließen,
ehe man in London auch nur das Gefühl erlangt, daß
man gegen Angriffe gesichert sei. Selbst an einen Angriff
zu denken , zumal auf eine Militärmacht wie Deutschland,
das dürfte selbst dem spleenigsten englischen Staatsmann
nicht im Traume einfallen.

»Müsche «»«Lsch »».
Deutschland.

Berlin , 10. Juni . Vizeadmiral Hoffmann, der aus
der Marine ausscheidet , ist — so schreibt man der
Köln. Ztg . — eine geschichtliche Persönlichkeit ; er war
einer der hervorragendsten Begründer unseres Kolonial¬
besitzes in Westafrika, ein Freund Dr. Nachtigals. Ge¬
meinsam mit Nachtigal erwarb er im Juli 1884 die ersten
deutschen Kolonieen. Als Kommandant des Kanonenboots
Möwe traf Kapitän Hoffmann mit dem Kommissar
Dr. Nachtigal am 4 . Juli 1884 vor Bagida an der
Togo-Küste ein . Nachtigal schloß mit den eingeborenen
Häuptlingen Schutzverträge ab und Kapitän Hoffmann
hißte die deutsche Flagge unter dem Kanonensalut der
Möwe. Damit war der Grund zur Erwerbung der Togo-
Kolonie gelegt . Dieser Flaggenhiffung folgte in wenigen
Tagen die Besitzergreifung Kameruns, die beide Vertreter
des Reiches vollzogen , trotzdem die Engländer an Bord
des Kanonenboots Flirt auftauchten und Einspruch er¬
hoben . Die Freundschaft beider Begründer unseres afrika-
kanischen Kolonialbesitzes währte bis zum Tode Nachtigals.

Aus der Pfalz , 8 . Juni, wird dem H. C. geschrieben:
In der Hauptversammlung der südwestdeutschen Abteilung
des Bundes der Landwirte, die heute unter
dem Vorsitz des Grafen Douglas in Mannheim stattfand
und in zwei Resolutionen gleichmäßigen Schutz der In¬
dustrie und Landwirtschaft, sowie die Ablehnung der Zucker¬

konvention verlangte, die den deutschen Rübenbau vernichte,
machte der zweite Direktor des Bundes , Reichstags¬
abgeordneter Dr Röstcke-Kaiserslautern, ein paar be¬
merkenswerte Geständnisse . Er bedauerte, daß viele von
denen , die erst für ausreichendenSchutz der landwirtschaft¬
lichen Produkte einzutreten versprochen hätten, jetzt sich
bekehrt hätten und mit der Regierungsvorlage zufrieden
seien. Selbst in den Reihen der Landwirte, ja selbst in
der Organisation des Bundes , gebe es solche Zu¬
friedene. Diese hätten sich zur Aufgabe ihres früheren
Standpunktes vielfach dadurch bestimmen lassen , daß bei
einem Festhalten an den vom Bunde geforderten Zoll¬
sätzen das Zustandekommen der Handelsverträge nicht
möglich sei. Dem gegenüber frage er , was der Landwirt
an den Handelsverträgen für ein Interesse habe. Er
sage : gar keins . Die Landwirtschaft habe genügenden
Schutz ihrer Produkte zu verlangen. Geschehe dies, dann
habe sie nichts gegen den Abschluß von Handelsverträgen.

Die schwarzen Listen sind nun auch vom
Reichsgerichte als zulässige Kampfmittel bezeichnet worden.
Die Düsseldorfer Emaillierfirma Wortmann L Elbers
hatte anläßlich eines auf ihrem Werke vorgekommenen
partiellen Streiks die Namen der Ausständigenauf schwarzen
Listen den sämtlichen deutschen Firmen der Branche zu¬
gänglich gemacht . Es wurde daraufhin gegen die genannte
Firma von den Ausständigen die Klage auf Schadenersatz
erhoben mit der Begründung, daß sie auf Grund dieses
Rundschreibens keine Berufsstellung mehr hätten finden
können . Nachdem sowohl das Düsseldorfer Landgericht
wie auch das Oberlandesgericht in Köln die Klage ab¬
gewiesen , hat nunmehr auch das Reichsgericht als höchste
Instanz auf Zurückweisung der Klage erkannt.

Die Rolle , welche der Paragraph vom groben
Unfug in den letzten Jahren spielte , indem er bei
jedweder Gelegenheit, für die sich im Strafgesetzbuche kein
Hinweis fand, in Anwendung genommen wurde, scheint
ausgespielt zu sein . Die Norddeutsche AllgemeineZeitung
enthält fo' gende offiziöse Erklärung : Der Vorschrift des
Strafgesetzbuches über die Bestrafung des groben Unfugs
ist bekanntlich in der Rechtsprechung der Untergerichte
vielfach eine Auslegung zu teil geworden , nach der es
zulässig wäre, jede Art von Ungebühr, die nicht durch
andere Vorschriften besonders unter Strafe gestellt ist, als
groben Unfug zu bestrafen . Die Rechtsprechung des
Reichsgerichteshat neuerdings mehrfach Gelegenheitgehabt,
die Tragweite der bezeichnetcn Vorschrift schärfer zu be¬
grenzen . Wiederholt ist vom Reichsgerichte der Standpunkt
vertreten worden, daß nicht jede grob ungebührlicheHand¬
lung, durch die das Publikum in seiner Allgemeinheit
unmittelbar belästigt oder gefährdetwerde , die Strafbarkeit
begründe ; vielmehr müsse als weiteres Erfordernis hinzu¬
treten, daß die Handlungsweise des Thätcrs sich zugleich
als eine Störung und Gefährdung des äußern Bestandes
der öffentlichen Ordnung darstelle, ähnlich wie es bei un¬
gebührlicher Erregung ruhestörenden Lärms der Fall sei,
die in derselben Vorschriftmit Strafe bedroht werde . Im
Interesse einer gleichmäßigen Durchführung dieser Grund¬
sätze haben auf Ersuchen des Reichs-Justizamtes die
Justizverwaltungen der einzelnen Bundesstaaten die Be¬
amten der Staatsanwaltschaft angewiesen , bei der Erhebung
von Anklagen wegen groben Unfugs die in der Recht¬
sprechung des Reichsgerichtes zum Ausdrucke gekommenen
Grundsätze sich stets genau zu verg egenwärtigen.

Oldenburg, 10 . Juni . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog haben geruht : mit dem 18 . Juni d. I
an Stelle des ausscheidenden RegierungsassessorsMünze¬
brock den Regierungsasseffor Mücke zum Mitglieds der
Kommission für das Heimatwesen und zum Ersatzmitgliede
der beim Staatsministerium Departement des Innern be¬
stehenden Abteilung für Gewerbesachen zu ernennen.

Dem Trompeter Busch vom OldenburgischenDragoner-
Regiment Nr. 19 ist die Stelle eines ersten Aufsehers an
der Gefängnisanstalt in Oldenburg vom 7 . Juni d . I.
an übertragen.

N»rresp»«>e«M.
L Jever , 11 . Juni. S . K. H. der Großherzog hat

auf die Einladung des Rennvereins zum Rennfeste am

89 . d . M. erwidern lassen , daß er hoffe , nach hier kommen
zu können.

<*) Jever , 11 . Juni. In der Nacht vom31 . Mai
zum 1 . Juni wurden aus ca. 30 elektrischen Lampen an
den Straßen die Birnen gestohlen . Bei einigen Lampen
wurde beim Ausfchrauben der Birnen der die Fassung
enthaltende Teil des Schirms beschädigt . Da an so vielen
verschiedenen Punkten der Stadt die Birnen gestohlen
wurden, welches nur durch Hinaufklettern an den Ständern
bewirkt sein kann und somit längere Zeit in Anspruch
nehmen mußte, ist anzunehmen, daß der Uebelthäter ganz
ungestört geblieben ist . Hoffentlich gelingt es, seiner hab¬
haft zu werden.

* Jever , 11 . Juni . Auch in diesem Jahre fahren
von Norddeutschlandnach dem Süden sogenannteFerien«
züge, zu denen 45tägige Rückfahrkarten zu ermäßigten
Preisen ausgegebenwerden und zwar nach Frankfurt a . M.,
Straßburg i. E-, Colmar, Freiburg i. B. (Triberg) und
Basel (Konstanz, Schaffhausen, Neuhausen) , sowie nach
München(Salzburg , Bad Reichenhall, Kufstein und Lindau).
Wir entnehmen daraus folgende Angaben:

Sonderzüge nach Frankfurt a . M , Straßbürg i. E.,
Basel über -Heidelberg am 8 /6 . Juli und 16./17 . August.
Bremen ab 8,66 nachm , mit Sonderzug , Frankfurt a . M.
an 7 .84 vorm. Freiburg i . B. an am 6 . Juli und
17 . August 2,38 nachm . , Basel (Zentr .-Bhf .) an 4,10 nachm.

Sonderzug nach Frankfurt a . M . , Straßburg i . E . rc.
am 14 / 18. Juli . Bremen ab 8,56 nachm , mit Sonderzug.
Basel (Zentr .-Bhf.) an am 15. Juli 4,10 nachm.

Die Rückfahrkarten kosten von Bremen nach Frank¬
furt a . M. 2 . Kl. 32,20 Mk. , 3 . Kl. 22,70 Mk. , nach
Straßburg i . E . hin und zurück über Heidelberg 2. Kl.
47 Mk.. 3 . Kl. 33,30 Mk., nach Basel hin und zurück
über Freiburg 2 . Kl. 53,70 Mk. , 3 . Kl. 37,90 Mk.

Sonderrüge nach München (Salzburg , Bad Reichen¬
hall, Kufstein und Lindau) am 14 /15. Juli über Kassel-
Bebra-Ansbach. Von Hannover ab am 14 . Juli 10,10
nachm , mit Sonderzug . In München (Zentr .-Bhf.) an
am 15. Juli 1,16 nachm . Am 16/17 . August über
Göttingen-Eichenberg -Bebra-Ansbach. Von Bremen ab
am 16 . August 8,56 nachm . , Nienburg ab am 16 . August
10,19 nachm . , Wunstorf ab am 16 . August 10,59 nachm .,
in Hannover Zugwechsel . Von Hannover am 17 . August
1,03 vorm, mit Sonderzug . In München (Zentr .-Bhf.)
an am 17 . August 3,54 nachm.

Rückfahrkarten kosten von Bremen nach München
2 . Kl. 50 Mk. . 3 . Kl. 36,30 Mk. , nach Kufstein 2 . Kl.
56,40 Mk., 3 . Kl. 39 .40 Mk., nach Salzburg (Bad
Reichenhall) 2 . Kl. 60,40 Mk. , 3 . Kl. 42,60 Mk.

— DieKovnblmneu blühen wieder, und da erscheint
es angebracht , Kinder und Erwachsene darauf aufmerksam
zu machen , daß die Kornfelder nicht betreten werden
dürfen . Nichts ist trauriger auzusehen , als die zertretenen
Halme, nnd wenn sich auch leider sogar unter Erwachsenen
welche finden, die durchaus nicht anders können , als zer¬
stören und vernichten , so trifft man doch meistens Kinder
dabei , die mitten durchsKornfeld schreiten , um der schönen
Blume habhaft zu werden . Deshalb ist von berufener
Seite dafür zu wirken , daß die Blume nur am Rande
des Feldes gepflückt wird.

* Jever , 8 . Juni. In der gestrigen Sitzung des
Kriegervereins kam auch die Musikfrage bei Beerdigungen
zur Sprache , insbesondere , wie es gehalten werden soll,
wenn der Verstorbene mehreren Vereinen angehört, welche
Musi! zu stellen haben. Es wurde beschlossen , den Vor¬
stand zu ersuchen , sich mit dem Schützenverein usw . in
Verbindung zu setzen zur Regelung und dem Verein dar¬
über Vorlage zu machen . Es sind drei Meinungen da:
die eine will auf jeden Fall die Musik vom Verein gestellt
haben , die andere will dem Schützenverein für die Musik
die halben Kosten oder einen bestimmten Betrag vergüten,
und die dritte Meinung ist, daß die Vereine bei derartigen
Beerdigungen umschichtig die Musik zu stellen haben.
Ferner wurde verhandelt über den Uebertritt eines Kame¬
raden von einem Verein zu dem andern. Auch über diese
Sache wurde lange verhandelt, es wurde aber beschlossen,
den Punkt nicht zu erledigen , sondern den Vorstand zu
ersuchen, einen Modus über den Uebertritt, was die Auf¬
nahmebedingungen betreffend Sterbekasse anbetrifft, anf-



zustellen , und dem Verein in der nächsten Sitzung darüber

zur Beschlußfassung eine Vorlage zu machen . Schließlich
kamen die Anträge auf dem diesjährigen Vertretertage zu
Bant zur Verhandlung : 1 . Der Antrag des Bundesvor¬

standes : das vom Vertretertage im Jahre 1897 und 1899

geschaffene generelle Verbot der Aufnahme von Vereinen
der Spezialwaffen bezw . Marine usw . wird aufgehoben,
findet im Verein keinen Anklang. Die Vertreter haben
aber die Gründe des Bundesvorstandes zu prüfen und

dann nach eigenem Ermessen zu handeln. Bezüglich
Bundesblatt und nächstjähriger Versammlungsort wurde
dem Delegierten freie Hand gelassen . (Gern .)

Rüsterstel, 10 . Juni . Am 15. d. Mts . beab¬

sichtigt unser Gesangverein Rüstringer Liedertafel mit

Damen zu Wagen einen Ausflug über Sengwarden, Hook¬
siel , Waddewarden, Sillenstede nach Jever auszuführen.
Gestern machte die zweite Schulklasse der Schnle zu
Neuengroden mit ihren Lehrern und Eltern einen Ausflug
nach Sillenstede.

Oldenburg , 10 . Juni. Heute morgen gegen
61/2 Uhr ertönten Großfeuer-Signale . Es brannte im
oberen Stockwerk des Hauses von Wilh . Tebbenjohanns,
in unmittelbarer Nähe des Rathauses und des Hotels
zum Erbgroßherzog am Markt belegen . Dort war das

Feuer gegen 6 Uhr in der Dachbodenkammer des Dienst¬
mädchens ausgebrochen und hatte sehr schnell um sich ge¬
griffen. Der Löschzug war sehr schnell zur Stelle ; auch
die Turnerfeuerwehr und die Eisenbahn-Dampfspritze er¬

schienen wegen der Großfruermeldung; letztere ist aber nur

infolge eines Mißverständnisses gemacht worden. Wie

uns mitgeteilt wurde, ist das kleine Kind der Eheleute T-

nur durch die mutige That des Steigers Harmdierks
gerettet worden; der Vater hatte sich um Hülfe bemüht,
während die Mutter ohnmächtig wurde und hinaus¬
getragen werden mußte; da erst bemerkte man das Fehlen
des Kindes, das denn noch von dem Genannten aus der

Kammer gerettet werden konnte . Das Feuer konnte in

wenigen Stunden gebändigt und auf seinen Herd beschränkt
werden , nur der oberste Stock des Tebbenjohannsschen
Hauses brannte aus . Ein Gardinenbrand , der im be¬

nachbarten Hotel entstand, wurde gleich entdeckt und
unterdrückt.

* Rastede, 8. Juni . Gestern morgen passierte ein

größerer Trupp Zigeuner unsern Ort. Nach bewährter
Methode suchten dieselben und besonders die Frauen und
Kinder unterwegs ihren Lebensunterhalt zu erwerben.

Nachdem mehrere Häuser mit mehr oder weniger Erfolg
besucht worden waren, kamen ein 'ge weibliche Mitglieder
nebst einigen Kindern zu einem hiesigen Bäckermeister,
dessen Frau gerade in der Küche beschäftigt war . Diese
wußten sie durch allerlei Reden dort für einige Augen¬
blicke aufzuhalten, während die Kinder unterdessen dem

Laden einen Besuch abstatteten und dort unter den Back¬

waren gehörig aufräumten. Daß die auf so billige Art

und Weise zu Lebensmitteln Gekommenen , nachdem sie

ihren Zweck erreicht hatten, sich schleunigst empfahlen und

weiterzogen , kann man sich denken . (O. N)
* Wilhelmshaven , 9 . Juni . Am 4 . August d . I.

wird die erste Haushaltungs - und Kochschule hier eröffnet.
Die Gründung solcher Schulen entspringt dem in der

Gegenwart empfundenen Bedürfnis , die Mädchen unseres
Volkes wieder mehrfür das Hauswesenzu interessieren undsie

für geschickte und rationelle Führung der Haushaltung
auszurüsten. Unsere jüngste Schulanstalt will nun außer
den Mädchen des letzten Jahrganges der Volksschulen
auch schulentlassene Mädchen aufnehmen, soweit Platz
vorhanden ist . Der Unterricht findet an jedem Wochen¬

tage für je einen der parallel laufenden 6 Kurse von 10

bis 2 Uhr statt und zwar unentgeltlich. Ein monatlicher
Beitrag von einer Mark wird nur für das Speisen¬
material rc . erhoben , doch kann selbst dieser Beitrag un¬
bemitteltenSchülerinnen teilweise oder ganz erlassen werden.

* Wilhelmshaven , 10 . Juni. Am 15 . Juni

trifft an Bord des Dampfers Silvia nach fast 2^ jähriger
Abwesenheit das 3. Seebataillon als letzter Truppenteil
der Chinakrieger wieder in die Heimat ein . Der Dampfer
verließ mit ca . 800 Mann unter dem Kommando des

Hauptmanns v . Knobelsdorff am 24 . April Tsingtau, den

zweijährigen Standort des Bataillons . Während der

Wirren in China hatte das 3 . Seebataillon und besonders
die 2. Kompagnie desselben Gelegenheit, sich die ersten
Lorbeeren in Ostasien zu pflücken ; sie nahm nach der

Einnahme der Takuforts unter schweren Verlusten ganz
hervorragenden Anteil an den Kämpfen um Tientsin.

EsettS, 10 . Juni . Das rührige Komitee des

Harlinger Reitklubs ist eifrig beschäftigt mit den Vor¬

arbeiten zum Renn- und Fahrfest in Aurich, das be¬

kanntlich Sonntag den 22 . Juni nachmittags 4 Uhr unter
dem Ehrenpräsidium des Herrn Regierungspräsidenten
von Estorff stattfindet. Das Rennen wird auf dem schönen
Exerzierplatz in Aurich , dem Ellernfelde, das dem Harlinger
Reitklub in liebenswürdigsterWeise zur Verfügung gestellt
ist, abgehalten. Das Ellernfeld ist ein schön anliegendes
und sehr ebenes Terrain , das bekanntlich als Rennbahn
vom Renn- und Fahrfest 1896 noch in angenehmer Er¬
innerung ist . Zu den verschiedenen Rennen sind schon
von allen Seiten zahlreiche Nennungen eingelaufen und
verspricht der friedliche Wettkampf in den einzelnen Ab¬
teilungen, deren jede mit Geldpreisen bis zu 100 Mark
und einem Ehrenpreise für die besten Leistungen ausge¬

stattet ist, ein sehr interessanter zu werden . Das Renn-
und Fahrsest wird daher von allen GegendenOstfrieslands
viele Zuschauer heranlocken , zumal Aurich als Mittelpunkt
der Kreisbahn von drei Seiten bequem mit dem Zuge zu
erreichen ist . Wie bestimmt verlautet, beabsichtigt die Ver¬

waltung der Kreisbahn am Renntage einen Extrazug von
Leer fahren zu lassen , der etwa eine halbe Stunde vor

Beginn des Rennens in Aurich einläuft.

Die Rettung des Strohdachs.
Nicht bloß die Aestheiiker beklagen , daß die schönen

alten Strohdächer immer mehr verschwinden , daß sie in

manchen Gegenden geradezu ausgerottet werden . Auch
die Architekten geben zu , daß das Strohdach im Grunde
dis vollkommenste Bedachung für ländliche Gebäude dar¬

stellt. Erst vor einigen Monaten hat Prof. H. Chr.
Nußbaum aus Hannover im Centralbl. der Bauverwaltung
bedauernd festgestellt , daß ein guter Ersatz dafür noch
nicht gefunden sei. Angepriessn wird natürlich allerlei
bis herunter zur Dachpappe, aber alle anderen Bedachungen
bieten einen höchst geringen Schutz gegen Wärme und
Kälte, und auch für die Fernhaltung des Schalles war
das Strohdach eine geradezu idealeDachform. Die große
Anklage , auf Grund deren das Strohdach trotz seiner
Tugenden zum Untergang verurteilt wurde, ist seine
Feuergefährlichkeit.

Die Bau- und Feuerpolizei, die so manche Verhäß-
lichung im Bauwesen schon auf dem Gewissen hat, duldet
das Strohdach nicht mehr. Manche wenden zwar ein,
viele sehr alte Strohdächer schienen doch zu beweisen , daß
das Feuer ihnen gar nicht so leicht beikomme , aber das

weiß ja jeder Schreiber, daß Stroh leicht brennt. Graf
Könitz hat das berühmte Wort von den Gutsbesitzern
gesprochen , die ihre Strohdächer flicken, aber in den

meisten Teilen des Reichs ist das leider nicht mehr er¬
laubt . Zu retten ist das billige , im Sommer kühle , im
Winter warme, vom Bauern selbst herzustellende und zu
flickende Strohdach nur dadurch , daß man es feuersicher
macht und die Feuerversicherungenzwingt. eS drnZiegel-
und Schieferdächern gleichzustellen . Der Dachdeckermeister
W . Klement in Teterow glaubt, diese Aufgabe erfüllt zu
haben. Er imprägniert das Strohdach vor der Eindeckung
mit einer eisenoxydhaltigen Thon -, Sand- oder Kalkerdart,
der ein gewisser Zusctz von Ammoniakkalkwaffer und zur
Erhöhung der Dichtigkeit eine gewisse Menge Spreu bei¬

gemengt ist . Diese Imprägnierung , die leicht auszuführen
ist, soll das Dach nicht verteuern, wohl aber es dauer¬

hafter und vollkommen feuersicher machen.
Die städtische Verwaltung in Teterow hat eine

Brandprobe mit dem Klementschen Dache vorgenommen.
Man versuchte zunächst , das imprägnierteDach mit Streich¬
hölzern in Brand zu setzen ; einzelne vorstehende Halme
brannten an , verlöschten aber sogleich wieder, obwohl das
Material durchaus nicht naß oder feucht war. Danach
bemühte man sich, mit einem in Petroleum getauchten
Zünder das Dach anzustecken, indem man mit dieser
Flamme etwa fünf Minuten lang an den Ecken und Kanten
des Daches hin- und herfuhr. Auch hierbei brannten

einzelne vorstehende Halme ein wenig an, aber das Dach
kam nicht in Brand . Nun wurden größere brennende
Strohwische auf das Dach geworfen , aber sie blieben ganz
ohne Wirkung. Jetzt zündete man den Inhalt des

Schuppens an , der teils mit gewöhnlichem Stroh, teils
mit imprägniertem gedeckt war . Das gewöhnliche Stroh¬
dach brannte bald lichterloh , und da starker Wind herrschte,
mußte man auf den Schutz benachbarter Gebäude bedacht
sein . Das imprägnierte Dach wurde wohl schwarz und

kohlte schließlich an, es brannte aber nicht . Nach drei-

viertelstündigem Feuer löschte man ab , da nun auch die
Ständer beinahe durchgebrannt waren. Die ganze
Probe ergab, daß sich das imprägnierte Stroh besser ver¬

hielt als jedes Stcindach. Hoffentlich wird damit der

Verfolgung des Strohdachs durch Behörden und Ver¬

sicherungsgesellschaften ein Ziel gesetzt. (Tag)

Neueste Nachrichten.
Berlin , 10 . Juni. In siebenstündiger Sitzung hat

der Reichstag heute die zweite Beratung der Zuckersteuer¬
novelle durchgeführt. Das Ergebnis ist 1 . Ablehnung des
von der Kommission in die Regierungsvorlage hinein¬
gefügten neuen Kontingentierungsplans , 2 . Festsetzung der

Zuckersteuer auf 14 Mk., unter Ablehnung des Kom-

missionsbeschluffes , der die Zuckersteuer vom 1 . September
1903 an auf 12 Mk., vom 1 . September 1906 an auf
10 Mk. normierte, 3 . ein agrarischer Antrag, der auf den

Versuch hinauslief, das Saccharingesetz , bevor es in zweiter
Lesung beraten ist , in die Zuckersteuernovelle hineinzubringen,
wurde zurückgezogen . Es liegt also die Thatsache vor,

daß die agrarische Mehrheit vor der etwas entschiedener
gewordenen Haltung der Regierungsvertreter auf der

ganzen Linie zurückgewichen ist.
Schlotz Schaumburg , 10. Juni . Die Königin

Wilhelmina der Niederlande mit der Königin-Mutter ^ist.

heute abend hier eingetroffen . !

Kassel , 10 . Juni . Eine aus fünf Herren bestehende'
Kommission des Landgerichts Leipzig ist hier eingetroffen'
und hat den ehemaligen Direktor der Aktiengesellschaft für
Trebertrocknung, Schmidt, in Sachen des Bcmkbruchpro-

zesses Exner heute vormittag eingehend im Untersuchungs¬
gefängnis vernommen.

Leipzig, 10 . Juni . Die Mitbegründerin und Vor¬

sitzende des Allgemeinen deutschen Frauenvereins , Auguste
Schmidt, ist heute gestorben.

Mönche «, 10. Juni. Paul Heyse , der bekanntlich
heute sein 50jähriges Doktorjubiläum feiert, sind aus

diesem Anlaß von allen Seiten zahlreiche Beglück¬
wünschungen zugegangen.

Haag , 10 . Juni . Präsident Krüger hat die englische
Souveränetät in Südafrika nunmehr formell anerkannt,
indem er, wie aus Utrecht gemeldet wird, den Vierkleur
von seiner Billa Oranjelust niederholen ließ.

Petersburg , 10. Juni . Das Journal de St.

Pötersbourg bringt einen längeren Artikel über das neue

französische Ministerium, der mit folgenden Worten schließt:
Die innere Politik Frankreichs wird also den Weg ver¬

folgen, welcher durch das Ergebnis der großen Volks¬

abstimmung bestimmt ist. Was die auswärtige Politik
anlangt, so wird diese infolge der Beibehaltung DelcasM
im gegenwärtigen Kabinett ihre Beständigkeit bewahren.
Die angesehene Stellung dieses Staatsmannes, das An¬

sehen , welches er sich durch seinen weiten politischen Blick
erworben hat , sind ein sicheres Unterpfand dafür, daß die

auswärtigen Beziehungen Frankreichs von seiner festen
Hand geleitet sein und daß die Grundsätze, auf denen die

französische Politik beruht, nicht geändert werden.
London , 10 . Juni . Das Reutersche Bureau meldet

aus Pretoria den 9 . Juni : Bisher haben sich über7000
Buren ergeben.

Ferrol , 10 . Juni. Der Küstentelelegraph meldet
die Vorüberfahrt eines englischen Dampfers , an dessen
Bord eine Kesselexplosion stattgefunden hatte, bei welcher

einige Personen getötet oder verwundet wurden. Ein

deutscher Dampfer leistete den Schiffbrüchigen Hülfe ; die
Namen der Dampfer sind nicht bekannt.

Chicago , 10. Juni. Bei dem bereits gemeldeten
Brande im Sanatorium der St . Bukes Society wurden
neun Männer und eine Frau getötet. Dreißig Personen
wurden verletzt . Die Mehrzahl der Patienten befand sich
wegen Trunksucht in Behandlung. Als das Feuer aus-
brach , war eine Anzahl von Deliriumkranken an die
Betten festgeschnallt.

Algier , 10 . Juni . Während der Schießübungen
einer die Stadt beherrschenden Batterie siel ein Granat¬
splitter auf die Terrasse eines am Meer gelegenen Re¬
staurants . Unter den Gästen entstand eine Panik . Drci

Personen wurden verletzt.

Telephonische Nachrichten.

Sybilleuort , 11 . Juni . Das heute früh 7 Uhr
ausgegedene Bulletin lautet : Der König von Sachsen
hat in der ersten Hälfte der Nacht ruhig geschlafen , in
den frühen Morg - «stunden trat jedoch wieder etwas
Unruhe ein . Der hohe Kranke verlangte nach Speise und
Trank . Der Zustand Sr . Majestät erfordert noch un¬

ausgesetzt Ruhe im Bett oder im Liegestuhl. Fieber ist
nicht vorhanden. Puls 104 , regelmäßig.

Wie «, 11. Juni. Letzte Nacht brach in einem großen,
von vier Straßen begrenzten Häuserblock in der Nähe des

Hauptplatzes von Korneuburg Feuer aus , welches bis!

heute früh anhielt und den Häuserblock vollständig V«<I

nichtete . Später gelang es, den Brand zu lokalisiere ». S

Einzelheiten sind noch nicht bekannt.
Wien , 11 . Juni . Im Abgeordnetenhaus besprach

der Abg. Kloos die Marienburger Rede des deutsche»
Kaisers, der sich gegen die Polen und das Slaverrlm»
überhaupt gewandt habe. Redner verlangte unter der

Betonung , -aß ein österreichischer Offizier die Rede an-

gehört habe, ohne zu protestieren, Aufklärung darüber,
was die Regierung zu thun gedenke, um solche Angriff!)
gegen das Slaventum zurückzuweisen . Als der Red »ee)
wegen heftiger Ausfälle gegen den deutschen Kaiser zwei)
mal zur Ordnung gerufen ward, entstand bei den radikale»,-
Tschechen großer Lärm. Abg. Fresl ruft : „Feige,
Regierung ! " Abg . Schönerer ruft : „Der deutsche Kais»

braucht nnr ein Wort zu reden und Ihr fangt an z»

zittern ! " Bei heftigem Lärmen entzog der Vorsitzende
dem Redner das Wort und schloß die Sitzung. !

London, 11 . Juni . Das Unterhaus nahm mit

gegen 193 Stimmen den Artikel 1 der Finanzdill, dis

Getreidezölle betreffend , an.

Berlin . 11 . Juni . Dem Reichstage ging heute stE
durch den Reichskanzler der Antrag zu , der Vertag^
des Reichstags bis zum 14 . Oktober zuzustimmen . !

Wolffs Bureau meldet: Nach amtlicher Meldiek
aus Caracas ist in Sen Vorstädten von La Guoyra ei»

Revolution ausgebrochen, worauf die Stadt von den Foel
und den venezolanischen Kriegsschiffen beschossen wmd

Auf Antrag des kaiserlichen Geschäftsträgers in CaracG

gehen deshalb die Kriegsschiffe Gazelle und Falke »V

. St . Thomas nach La Guayra in See.
r

! Bremen , 11 . Juni . Generaldirektor Wiegand ^
Nordd. Lloyd erhielt vom Kaiser folgende Depesche : ,3

' gratuliere herzlich zu dem großartigen Geschwindigkeit
rekord des Schnelldampfers Kronprinz Wilhelm. A«

richtig erfreut, zolle ich gleichzeitig hohe Anerkennung d>



Schiffe wie seinerFührung." — Auch der Kronprinz
telegraphierte aus Bonn einen herzlichen Glückwunsch.

Tunis , 11 . Juni . Der Bey von Tunis ist heute

morgen 9 .45 gestorben.

Marktberichte.
Weener, 7 . Juni . (Butter - und Käsemarkt.) An¬

gebracht : 90 Faß Butter , 4120 Pfund Käse . Preis :

Grasbutter 36—44 Mk. , Blütenbutter 32— 40Mk , Käse

14—17 Mk.
Norden, 9 . Juni . Dem heutigen Wochenmarkte

waren 13 Stück Hornvieh, 197 Schweine, 30 Schafe und

Lämmer zugetrieben . Preis : Schweine
Schafe 15—32 Mk.. Lämmer 7—11 Mk. Kleine Ferkel
von 14,80—19 Mk.

Reust, 10 . Juni. (Zucht-- und Milchviehmarkt .) Auf¬

getrieben waren 410 Stück Rindvieh, darunter waren 5

Stiere und 405 tragenve und frischmilchende Kühe und
Rinder. Rassen : oldcnburgische , ostfriesische, holsteinische
und rheinländische . Bei angemessenen Preisen entwickelte

sich ein ziemlich lebhaftes Geschäft und wurde der Markt

geräumt. — Nächster Markt Donnerstag den 26 . Juni.

Oldenburg. Die Durchschnitte der höchsten Tages¬
preise der Fourage im Monat Mai d . I . mit einem

haben betragen:
für eine« Zentner (50 kg ) guten Hafer 9 Mk. 35 Pfg.

„ „ ( „ ) Heu . . - 4 „ 31 „

. ( « - Stroh . . 3 „ 26 „

Diese Durchschnitte sind maßgebend für die Ver¬

gütung der im HerzogtumOldenburg im MonatJuni d . I.

verabreichten Fourage.

Ri o ne LkoeMäeUeMn Nsnvover
Lskes-Tsbnk

Amtliche A«)rize».

Großherzogliches Amt Jever.
Jever, 3 . Juni 1902.

Als Beamte für die Gemeindespritze
zu Hooksiel find:

1 . der Gemeindevorsteher Iken in Hook¬
siel als Brandmajor,

2 . der Kaufmann Joh . Reiners daselbst
als Spritzenmeister,

3 . der SchlachterFr . Wedemeyerdaselbst
als Spritzenmeister,

4. der Maler Thetle Gerriets daselbst
als Rohrführer,

5 . der Hafenmeister Ihnen daselbst als
Bezirksvorsteher für den östlichen
Spritzenbezirk.

6. der Zimmermeister Eduard Behrens
daselbst als Rohrführer,

7 . der Bäckermeister Bernhard Gerdes
daselbstals Stellvertreterdes Bezirks-
Vorstehers des östlichen Spritzen¬
bezirks.

8 . der Schmiedemeister Herrn. Tiarks
daselbst als Bezirksvorsteher des
westlichen Spritzenbezirks,

9. der Handelsmann Hinrich Hillerts
daselbstals Stellvertreter des Bezirks¬
vorstehers deS westlichen Bezirks

gewählt bezw . wiedergewählt , bestätigt
und verpflichtet worden.

I . V . d. A . : Mutzenbecher ._
Großherzogltches Amt Jever.

Jever, 9. Juni 1902 .
Gemäß § 2 der Bekanntmachung des

Staatsminiflerimnsvom 4 . Dezember1900,
betreffendFahrradordnungfür das Herzog¬
tum Oldenburg , wird das Befahren des
nördlichenLeinpfades am Ems-Jade-Kanal
von der Haltestelle Mariensiel bis zum
Bantertief mit Fahrrädern untersagt.

I . V. d. A . : Mutzenbecher.
Großherzogliches Strandamt Jever.

Jever, 7 . Juni 1902.
Verkauf von Strandgut.

Montag den 16 . Juni d. Js.
vormittags 11 Uhr

werden beim Strandschuppen auf Wanger¬
ooge vom Strandvogt Rüstmann daselbst
folgendeGegenstände öffentlich nach Meist-
gebot und gegen sofortige Barzahlung
verkauft werden:

1 . 93 Flaschen Aether, enthaltend je
1 Liter;

2 . ein Rettungsring;
3 . zwei kleine Schiffstreppen;
4 . sieben Kanthölzer , je io X 10 <rm

stark und insgesamt etwa 45 m lang;
5. ein Schiffsnamenbrett;
6 . ein Schiffsboot.

I . V. d. A. : Mutzenbecher.
Der Amtsanwalt. Jever, 5 . Juni 1902.

Meine Bekanntmachung vom 30 . Aug.
1901 betreffend den Aufenthalt des
Lackierers Theodor Strube in Bant ist
erledigt.

Nr . 558/01.
Bartels.

Grasverkauf.
Das Gras an den Amtschauffeeen

1 . Heidmühle -Schortens - Gödens,
2 . Schortens -Dose,

l Mitwoch den 18 . d. M . nachm.
Uhr in M. H. Geldes Wirtshause
Schortens;

dasjenige an den Amtschauffeeen
3 . Heidmühle-Hölle,
4 . Roffhausen -Langewerth

ounabend de« si . d. Mts . nachm.
Uhr in Bargens Wirtshause zu Accum

zen Baarzahlung verkauft werden.
Barkel , 9. Juni 1902.

Plagge.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag den iS . Juni 16VS

nachmittags 5 Uhr
sollen in Regels Wirtschaft zu Nccum
folgende Gegenstände, als:

1 Pferd, 1 Federwagen
— einem Dritten abgepfändet —

gegen Barzahlung verkauft werden.
Hofmeister, Gerichtsvollzieher.

GeMMdesache.
Die Beiträge zur Dienstbotenkranken-

kasse wollen die Pflichtigen im Laufe
dieser Woche bei mir entrichten.

Sengwarden, 1902 Juni 11.
G. Eggers.

Im Aufträge habe ich auf

Mark

Zs- ÄS- -ÄS-

Vermischte Anzeige«.
!4 >S- -SL-

Mts.Sonnabend den 14. d.
abends 8 Uhr

in Regels Wirtshaus Verkauf des
diesjährigen Graswuchses an den Accumer
Wegen . Die Interessenten.

Verpachtung einer
Marschlandstelle.
Barkhorn. Die Erben der sel. Frau

Witwe Friedrich Suhren in Bremen be¬
absichtigen ihre zu Ellenserdammersiel un¬
mittelbaran der Eisenbahnstation und am
Hafen Selegens

Jever.
sofort oder späterisoooo
in beliebigen Summen zu 3V//o Zinsen
zu belegen, jedoch nur auf mündelstchere
Landhypothek.

Jever, 1902 Juni 4.
E . Albers.

Ich suche anzuleihen 17- bis
18000 Mk. Pr. 1. Aug. d . I.
auf erste Hypothek.

Mandatar Schwitters,
Bant.

f UM NeilkM-M §,
gut besetzt , in der Nähe von Jever und
des Hookstiefs belegen, noch zu verpachten.

Zu erfragen in der Exped. d . Bl.
unter 1 ir.

Gesucht per sofort
ein Sohn ordentlicher Eltern
als Hausbursche.

f
bestehend ans den Wohn-
und Wirtschaftsgebäuden u.
35 Iirr Marschländereien,
best. Bonität, worunter 10U»
beste Milchweiden b . Hause,

mit Antritt der Ländereien nächsten Herbst
und der Gebäude am 1 . Mai 1903 aus
mehrere Jahre zu verpachten.

Der jetzige Pächter Fasting verzichtet
auf eine Wiederpachtung und können sich
Pachtreflektanten wegen Auskunft an den¬
selben wenden.

Pachtreflektanten wollen sich baldigst
an mich wenden.

H » A. vou HarLru.

Suche einen Schwarzbrotbücker.
Cleverns . H . Onken.

Es wird ein guter solider

Schwarzbrotbücker
gesucht . Zu erfr . in d - Exp , d . Bl . unt . Nr. 74.

Gesucht auf sofort
eine Stundenfrau für den Vormittag.

Jever _ Aug . Solaro.

Gesucht aus sofort
eine Frau zum Brotaustragen.

Friederikenstel I . H Freese.
Gesucht

aus gleich ein Schnhmachergefelle.
Hohenkirchen. Harms.

Fs .grotzeHarzkäse
Stück 5 Pfg ., 6 Stück 25 Pfg.

UkUK. Ovniiss.

Schmierseife, beste,
1 Pfd. 20 Pf ., 10 Pfd . 190 Pf . , in
Kübeln ä 30 und 50 Pfd . ä Pfd. 18 Pf.
empfiehlt I . H. Cassens.

ffUNH , in vorzüglicherostfriesischer
Mischung, Pfund 2 Mark,

empfiehlt W. Kahle», Steinstr.

Schömn weißen, gelben und Kümmel-
Usss , Pfund 15 Pfg., Vorrat 2000

Pfund, empfiehlt
Schaar. D . Fimmen.

Verpachtung von
Weideland.

Im Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des abwesenden Landwirts Friedr.
Stahmer zu Nenndorf sollen von dem
vom Gemeinschuldner gepachteten, daselbst
belegenen Landguts

Z Parzelle« bestes
Weideland,

im ganzen xl . m . io llu groß , für die

diesjährige Weidezeit verpachtet werden

zum Beweiden.
Termin zur öffentlichen Verpachtung

wird angesetzi auf
Sonnabend den 14. Juni d. I.

nachmittags 6 Uhr
in Bergers Wirtshause zu Oldorserbaum.

Hohenkirchen, den 5 Juni 1902.

H. Jürgens.

Zu verkaufen
zwei srischmilche , viel Milch
gebende junge Kühe.

Julius Lev y.
Jever, St. Anneuthor.

Zn verkaufen
3—4000 Pfund reines Roggeulangstroh.

Wilshausen. _ H Co rnelßen.

Zu verkaufen
mehrere gebrauchte gut erhaltene

Fahrräder.
Fritz Jausten.

Jever , Stehbierhalle.
Zu verkaufe»

eine 9jährtge schwarze Stute , fromm und
gut im Geschirr.

Schortens. _ I . Thaden.
! Hochfeiner Brennabor -Halbrenner für
! 65 Mark.

Earalinenstel . M. Groenewold
p Zwei gutgenährte reinfarbige Bull-
kälber, 3 Monat alt , hat zu verkaufen

^
Joh . B . Peters.

_ _
! Minsernorderaltendeich bei Minsen.

Gesucht i Zu verkaufe«

mögl . bald ein j . Mädchen f. kl. bürgl .
' ein sehr starkes , gut erhaltenes Fahrrad

Haushalt b . Gehalt u. vollst. Familien - z
mit Luftreifen. Preis 80 Mk.

anschluß. Persönliche Vorstellung er- z , Faß-

wünscht
f Neuengloden b . Rüsterstel.

Frau Blumeusaat-
Oldenburg , Gr , Kriegerstr. 15.

Gesucht
auf sofort ein durchaus
Knecht , der gut mit Pferden umgehenkann

Jever. Aug . Heeren.
Abhanden gekommen

auf dem heutigen Markte ein Ferkel . Ab¬
zugeben gegen Belohnung an

Gastwirt Hartmann
im roten Löwen zu Jever.

Empfehle meinen Prämienstür

General Nr. M.
Deckgeld 3 Mk.

Hohew -Grashaus. R . W. Weerda Ww.

Halte meinen Stier kskU « « !»«
sowie meinen einjährigen Stier Usitta
zum Decken empfohlen, beide bester Ab¬
stammung.

Schortens. _ H . Eilks-
Das Deckgeld für den Stier

Hannibal
wird vom 12. Juni an auf 7,50 Mark
erhöht.

Becker . Köster . Folkers.

Zu verkaufen
ein Haufen Dünger , 9 bis 10 Fuder,

zuverlässiger f Hooksi el . Gerd M ü h l e n a.

Empfehle
Cleverns.

memen
A . W,

Stier.
Janßen.

Empfehle meinen 81isn bester Ab¬
stammung.

Brantsstätte. Wilken.

Zu verkaufen
ein sechs Wochen altes Füllen , wovon die
Mutter krepiert.

Hohenkirchen._ F . Hinr ichs.

Zu kaufen gesucht
ein kräftiges Arbeitspferd , Einspänner.

Ebkeriege. H . Irps.
Zu verkaufe«

ein größerer Posten Pferdeheu.
_

E. Mettcker.
Z« verkaufe«

eine schwere , hochtragende Herdbuchskuy.
Ellmer Memmen.

Fedderwardergroden.
Zu verkaufe»

Roggenlaugstroh, schwere Schöfe.
Jever , Hsrrenbleiche H . Harms.

Billig z« verkaufen
krankheitshalber ein fast neuer Halb-
renuer.

Mühlenstr . 580 . I . Hinrichs.
Z« verkaufe»

eine junge gute Milchziege.
Haddien . C . F . Hinrichs.

Zu verkaufen
ein breitfelgiger , sehr gut erhaltener
Ackerwagen mit Aufsatz.

St . Joosterattendeich . Joh . Jacobs.



Lumvill.
Im Konkurse über das Ver¬

mögen - es Kaufmanns v . 1.
eßs L- vvöv Hierselbst soll das
zur Masse gehörende,

sehr große

Lllger
schnellstens >« Weg«
des Ausverkaufs LN bk»
deutend herabge¬
setzten Preisen »».
wertet werden.

Sämtliche Waren find NM,
modern und bester Qualität.

Der Verkauferfolgt nur gegen
Barzahlung und findet im Ge-
schaftslokale , Neuestr. Nr . SSV,
statt.

ver Vorvslter.
Jever. M . Israel.
LMgut-KlMlijtlliig.
Sophiengroden. Herr Proprietär

B. Behrens hier hat mich beauftragt , sein
in Sophiengroden an der Chaussee be¬
lesenes , von Herrn P . Harms z. Zt.
benutztes

Achill
auf 3 bezw . 6 Jahre öffentlich an den
Meistbietenden zu verpachten. Antritt
am 1 . Mai 1902.

Das Landgut hat eine Größe von 26 L»
98 a . Pächter hat außerdem einen Placken
Weideland im Elisabethgroden zur Größe
von reichlich41/2 b» in Afterpacht zu
nehmen.

Verpachtungstermin wird angesetzt auf
Montag den 23 . Juni d. I.

nachmittags 4 Uhr
in C. Albers Gasthause in Garms.

Pachtliebhaber werden hierzu einge-
laden mit dem Bemerken, daß die Be¬
dingungen bei mir eingesehen werden
können.

Jever, 1902 Juni 10.
E . Albers.

Tettens. Zum Verkauf der von dem
Arbeiter Frerich Hinrich Janssen nach¬
gelassenen. in Tettens belesenen

groß 15 » 55 gw , wird nochmaliger
Termin zur Entgegennahme von Geboten
angesetzt auf
Sonnabend den 14. Juni d. I.

nachmittags 3 Uhr
bei Wilh. Carstens in Tettens.
Kaufliebhaber werden hierzu eingeladen

mit dem Bemerken, daß dann der Zu¬
schlag voraussichtlich erteilt werden soll
und weitere Verkaufsversuche nicht beab-
fichtigt werden.

Jever, 9 . Juni 1902.
E . Albers.

Kann 2 Füllen in gute Weide annehmen.
Tettens. R. I . Behrens.

FernsprecherNr. 4.

ln Wer

Smtog kn 2S. Zu»i t!
Acht Rennen . 1 . Preis : 140 Mk. und Ehrenpreis ; 2 . Preis : 70 Mk. ;

3 . Preis 35 Mk. Anmelde-Formulare sowie Rennbedingungen sind vom Vorstands-
mitgliede Herrn Ludw. Minssen, Jever, zu beziehen . Nennungsschluß : 24 . Juni.
_ _ Der Borstand.

lw IKoual ölm!

säwMeder kertiger
Herren - n. llnadön-
grch WittmiWilg

karäeroben.
Einzelne Knaven-Anznge

ganz unter Preis.
» UN guks Kuulilslvn.

A . Mendelsoh « .
Zm BGnnze» kr Beete

empfehle
Canna in großbl . Sorten, bunten Mais,
Hanfund Ricinus , Montbretien , Geranien,
Fuchsien, Verbenen, Heliotrop , sowie alle
anderen Florblumen in starken gesunden
Pflanzen.

Jever Nilk . » innioks,
Gärtner.

Apfelwein.
Goldparmäne per Flasche 45 Pf .,

10 Flaschen für 4Mk., Borsdorfer per
Flasche 35 Pf . 10 Flasche« 3 Mk.,
empfiehlt_ Wilh. Gerdes.

Ff. neue lange canar. Kartoffeln,
Pfd . 15 Pf. Wilh. Gerdes.
Beste holl. Sardellen
Pfd . 1,40 Mk. Wilh. Gerdes.

Naphthalin «
s°wi° Kampfer.

1. K , Vssssns.

Aprikosen P . W . 60 Pf.,
Birnen per Pfd . 50 Pf.,
sowie Ring - , Bohr - und Schnttt -Aepfel,
alles in feinster«euer Ware , empfiehlt

Friedr . Siefken.
Bogelfntter: Kanarien - , Rüb -, Hanf-,

Mohn - , Lein- u . Distelsamen, Hirse , Eter-
brot , Singfutter, Ameiseneierrc. Eilers.

Zeug- und Ausbürstefarben, Blauholz-
Extrakt , Indigo , Blusenfarbe , Handschuh-
farbe. Eilers.

Lauers Harzer Gebirgsthee . EilerS.
Schweine-Freß - u . Knochenpulver. Eilers.

4du «-l 8lli lrnt «-!',
bester kntsljer Aiser-Lets,

i Pfd. 22 Pfg-, 5 Pfd . 1 Mk.
frisch eingetroffen bei I . H. Cossens.

Gemüsepflanze « ,
schöne kräftige Ware , in allen Sorten hat
billigst abzugeben

Sie betshau ? ._ H . Lampe.
üllerkeüüNs

lslrwäor Mljosksrillse
Stück 15 Pfg . , Dutzend 1,50 Mk.

Wilh . Gerdes.

Verloren
am Dienstag den 3 . Juni auf der Strecke
von Jever über Accum-Langewerth eine
Handtasche (Seehundsfell ) mit Inhalt.
Gegen Belohnung abzugeben in der Exp.
ds. Blattes.

Die Ueberwegungüber meine Ländereien
in Sande untersage jedem. Zuwider¬
handelnde werden zur Anzeige gebracht.

R. Brahms.
Neuender-Altengroden.

Kvickinüklv,
MWmmi« WMer WMe.

8«nntag «lv» 13. <1. HLl8.

7 . 81lk1llllg8lk8t,
bestehend aus"I . vtrch»tt»lie»,

woran ein jeder teilnehmen kau«.
Fahrstrecke vom Vereinslokal (Deckers

Gasthof ) über Roffhausen, Langewerth,
Accum bis zum Vereinslokal (ca . 21 Km ) .

Es kommen bei diesem Rennen 4Ehren-
preise zur Verteilung . — Anfang des
Rennens Punkt 3 Uhr nachmittags . —
Einsatz 1,50 Mk . — Nach dem Rennen

großer Mall.
Entree frei.

Es ladet sreundlichft ein
der Borstand.

VilkelmsdLvvller
8odät2vllvvrvill.

Die Verpachtung
der Bndenplätze

zu dem am 10 . , 11 . mid 12 . August statt¬
findenden Schützenfest findet

Montag den 16. Inni
vormittags 10 Uhr

auf dem Schützenplatze zu Bant statt.
Tanzbuden und Karussells sind vergeben.

Die Verpachtung der Budenplätze zum
Oldenburger Bundes -Kriegerfest in Bant,
verbunden mit dreitägigem Volksfeste, am
29. , 30 . Juni und 1 . Juli, findet statt am
Dienstag den 17 . Juni vorm. 10 Uhr auf
dem Schützenplatze in Bant.

AM" Eintritsgeld zum Festplatze
wird vom Publikum nicht gehoben.

Die Platzkommission.
MW in Win iks MknkW

MtmUWM.
Zwecks Ansetzung von Körungsterminen

von Stuten zur Aufnahme in das Stut-
buch werden die Besitzer solcher Tiere
hierdurch aufgefordert, die Anträge zur
Aufnahme von Stuten in das Olden¬
burger Stutbuch und zwar für solche
Tiere , welche von nicht eingetragenen
Stuten abstammen, mithin nicht aufnahme¬
berechtigt find , bis spätestens d. I8 . d Mts.
ihrem Obmanne einzureichen.

Das für diesen Zweck erforderliche
Formular kann vom Obmann des betr.
Bezirks unentgeltlich bezogen werden.

Die Herren Obmänner wollen diese
Anträge gesammelt bis spätestens den
20 . Juni er . dem Stutbuchführer einreichen.

Rodenkirchen, 6 . Juni 1902.
Der Vorstand : Ed . Lübben.

Der best« Fußboden -Anstrichist
Berchw-W -Kii-W,

in einigen Stunden vollständig hart, in
grau , gelb und braun.

Ae3 M -Ich1H Mk.
empfiehlt I . H. Cossens.

RtzWÄwsttlMr »wart« « : « . Witter« , » » W ZMr.

MnMtW tztMilvniiWlW

Wersche» BezrAnisNtttins
Mittwoch de« 18. Juni

abends 8 Uhr
im Lokale der Frau Philipp.

Tagesordnung:
Nochmals Abänderung der Statuten.
Da die Versammlung von Wichtigkeit

ist , wird um zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder sehr gebeten.

Der Vorstand.
Kriegerverein

W Horumersiel.
Sonntag den 15 Juni abends

7 UhrGeneralversammlung
im Vereinslokal . Tagesordn . : 1 . Jahres¬
bericht , 2 . Rechnungsablage, 3 Neuwahlen,
4 . Besprechung der Anträge zum Ver¬
tretertage . D. V.

WnMeiil Hm»»»!»
Sengwarden.

Sonnabend den 14 . Juni 8 Uhr
abends Vsnssinmlung im Vereins¬
lokal wegen des Mittwoch d . 18 . Juni statt¬
findendenAusflugsnach Carolineusiel.

Auch Nichtmitglieder, die sich an der
Tour beteiligen wollen, werden hiermit
zu dieser Versammlung sreundlichft rin¬
gelndem D . V.

Sonntag den 15. Inni

große Lanrmulik
im geschmückte» Zelte, sowie Ab¬

nahme des Pfingstbaumes«
Es ladet freundliche ein

k « ck i» Ulezf.
Ein gut erhaltenes

spottbillig zu verkaufen.
Frau Wwe. Zimmermann.

Wilhelmshaven , Peterstr. 42.

Aprikosen , ff. ,
1 Pfd . 50 Pfg . I . H . Caffens.

4>4444>44^ 4>4>4-4'4>44'4>44»44 -4>44>4>44-4
! FsrmMeu - AWeiMK . ^
44-4'4-44>4-44-44-4-4»K-4^>4-44-4-4-4'4-4-4-44-4

Todes-Anzeigen.
Es hat dem Herrn gefallen, meine

innigst geliebte Frau und meiner sechs
kleiner Kinder treu sorgende Mutter
Ksaristt« Lerdrurckino

gsd. Ledrens
im Alter von 35 Jahren durch einen
Unglücksfall von diesem Eedenleben ab¬
zurufen, welchen Verlust allen Bekannten
mit der Bitte um stille Teilnahme hier¬
durch zur Anzeige bringe.

Der tief trauernde Gatte
Fr . Badberg.

St . Joostergroden , 10. Juni 1902.
Es hat dem allmächtigen Herrn über

Leben und Tod gefallen, diese Nacht unsere
liebe kleine Tochter und Schwester
Maria Herinine

von unserer Seite zu nehmen, welches
wir mit betrübtem Herzen zur Anzeige
bringen.

Die trauernden Eltern
H . Asche und Frau

nebst Sohn.
Busenackshörn, 9 . Juni 1902.
Die Beerdigung findet Freitagnachmtttag

3 Uhr auf dem Friedhofe in Tettens statt.
Heute enschltef nach kurzer Krankheit

unser kleiner lieber
. 1 nlinnil

im Alter von beinahe 5 Monaten , welches
tief betrübt zur Anzeige bringen

G . Haschenburger u . Frau
geb . Ohmstede.

Tünnen , 10 . Juni 1902.
Die Beerdigung findet am 14 . Juni

auf dem Friedhofe in Pakens statt."
Hierzu rin zweites Blatt.
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Preußischer Landtag.
Aus dem Abgeordnetenhause.

Berlin , 9 . Juni.
Wenngleich die Gegenstände, welche heute auf

der Tagesordnung des Abgeordnetenhausesstanden,
bei weitem nicht das große Interesse erheischten,
als die Beratungen der vorigen Tage , so war
doch bei Beginn der Sitzung das Haus ziemlich
gut besetzt. Auch der Umstand hatte die Volks¬
vertreter nicht zurückgehalten , daß die Tages¬
ordnung außerordentlich umfassend war ; standen
doch nicht weniger als 13 Nummern zur Ver¬
handlung, von denen mehrere eine Reihe von
Unterabteilungen boten . Die Mehrzahl der Ver>
Handlungsgegenstände betraf die Erledigung von
Petitionen , und daher kam es wohl auch , daß
die Teilnahme des Hauses viel zu wünschen übrig
ließ. Vergebens bemühten sich die Redner, das
allgemeine Interesse zu erwecken. Nur wenige
Abgeordnete umstanden die Rednertribüne, die
meisten gaben sich , zu kleinen Gruppen vereinigt,
einer zwanglosen Unterhaltung hin. Auch die
Vertreter der Staatsregierung schienen den Ver¬
handlungen nur ermüdet zu folgen . Meist sah
man auch die Minister und Räte in angeregtem
Zwiegespräch hinter ihren Sesseln stehen . Zu
Anfang der Sitzung zeigte sich Minister Möller,
der aber bald wieder verschwand ; an seine Stelle
trat Minister v. Podbielski, der sich aber auch
wieder nach kurzem Aufenthalt zurückzog.

Zunächst wurde der Gesetzentwurf betr . die
Abänderung einzelner Bestimmungen des Allge¬
meinen Berggesetzes vom 24 . Juni 1865 nach
nur kurzer Erörterung über einen Antrag des
Abgeordneten Dr. Rügenberg (Zrntr ) , die Kom¬
missionsfassung wieder hcrzustellen , unverändert
in der Fassung der zweiten Lesung genehmigt.
Etwas lebendiger gestaltete sich die Beratung
über den Antrag des Abgeordneten v . Arnim
und Genossen betreffend Organisation und Ver¬
fahren der Generalkommissionen . Die Kommission
empfahl hierzu , das Haus möge die Staats¬
regierung ersuchen, baldmöglichst einen Gesetz¬
entwurf über die Organisation der Auseinander¬
setzangsbehörden vorzulegen und bei dessen Aus¬
arbeitung die in den Plenar- und Kommissions¬
verhandlungen des Hauses hervorgetretenen An¬
schauungen gebührend zu berücksichtigen . Das
Zentrum, die Konservativen, die Fceikonservativen
traten mit den Nationalliberalen für den Antrag
ein und das Haus beschloß nach dem Anträge
der Kommission . Nachdem noch die Rechnung
über die Verwendung des zum Zwecke der Er¬
richtung von Rentengütern aus dem Reservefonds
der Rentenbanken gewährten Zwischenkredits als
erledigt angenommen war , erfolgte die Durch¬
beratung der zahlreichen Petitionen , die jedoch
besonders Interessantes nicht mehr bot.

Berlin , 10. Juni. Die Nat.-Ztg. schreibt:
Aus zuverlässiger Quelle geht uns die Mitteilung
zu , daß der Minister der öffentlichen Arbeiten,
Herr v . Thielen, entschlossen sei, unmittelbar nach
Beendigung der Landtagssession in den Ruhestand
zu treten. Wir haben die Authenticität der
Nachricht nicht feststellen können , aber im Hinblick
auf ihre Quelle müssen wir sie mit Bedauern
für richtig halten. In Anbetracht der Jahre und
des Gesundheitszustandes des Ministers v . Thielen
Würde sein Entschluß allerdings nicht sehr über¬
raschend sein. Gleichzeitig wird uns mitgeteilt,
die Wasserbauverwaltung solle vom Ministerium
der öffentlichen Arbeiten auf das Landwirtschafts-
Ministerium übertragen werden.

Deutscher Reichstag.
188. Sitzung, Montag , 9 . Juni , I Uhr.

Im Reichstage ehrten die Abgeordneten zunächst das An-
des in der Nacht verstorbenen Mitgliedes BayerlCtr .) und nahmen dann ohne jede Erörterung das Gesetz , über

me Aufhebung des Diktaturparagraphen in Elsaß- Lolhvingenrn dritter Lesung einstimmig an.Es folgte die zweite Berathnng der ZuckerkonventionUlld der Novelle zum Zuckersteuergesetz.
. Als Berichterstatter der Kommission gab Abg. Speck ( Ctr .)

Darstellung der beschlossenen Abänderungen , die sich so¬
wohl auf die Höhe der Verbrauchsabgabe wie aus die Kontin¬
gentirung beziehen, unv wandte sich dann gegen die „Korrespon¬denz des Bundes der Landwirthe ", die über die Verhandlungender Kommission vollständig falsche Berichte erstattet habe.

Abg. Graf Kanitz ( kons .) erklärte , überzeugt zu sein, daßdie deutsche Regierung bei der Konvention in Brüssel die In¬
teressen der deutschen Zuckerindustrie ehrlich wahrgenommenhabe . Er fürchte aber , daß der Zoll von 6 /̂L nicht genügen
Abrde , Deutschland gegen die Konkurrenz von Oesterreich und
Rußland zu schützen . Es sei garnicht möglich gewesen, die
Hohe der in Rußland gezahlten Exportprämien festznstellen.Nun habe Frhr . v . Thielmann erklärt , die Frage der offenenoder versteckten Exportprämien habe mit dem Handelsverträgenichts zu 'thun . Er halte aber dafür , daß in Rußland ein
Zuckersteuergesetz erlassen werden müßte , ehe man mit diesem
L.ande einen Vertrag abschließen könne. Bevor dieses nicht
geschehen sei, könne er der Vorlage nicht: zustimmen. Es wäre
überhaupt richtiger gewesen, sie bis zum Herbst zu vertagen.

Abg. Dr . Wi einer ( freist Vp.) bezeichnet ^ die Herabsetzungder Verbrauchsabgabe als den Stein des Anstoßes . Auch der
sozialdemokratische Antrag auf Aufhebung der Verbrauchsabgabe
sei unannehmbar . Das Reich werde dadurch in große finan¬zielle Schwierigkeiten gerathen . Auch die Behandlung des
Saccharins nach dem Vorschläge der Kommission sei völlig zuverwerfen . Der Uebcrzvll von 6 Franks könne noch erniedrigtwerden , um die unheilvolle Thätigkeit des Zuckerkartells lahmzu legen . Der Regierung könne man für den Abschluß der Kon¬vention dankbar sein.

(Während der Rede betrat Reichskanzler Graf Biilow denSaal .)
Abg. Müller - Fulda ( Ctr .) bedauerte , daß Deutschland

Nicht Sachverständige nach Brüssel geschickt habe, sondern nur
Bureankraten . Die Herabsetzung des Schutzzolles werde ohne
Zweifel die Lnudwirthschaft schädigen ; es sei deshalb nicht
angebracht , die Konvention und die Vorlage jetzt ohne Weiteres
anzunehmen ; eine genaue Prüfung sei durchaus erforderlich.Englands Stellung zur Melasseprämie sei z . B . noch unnnfge-Uärt , ebensowenig wisse man , wie England seine Kolvnieen be¬
handeln werde . Sehr wichtig sei auch die Frachttarif -Politik,die jetzt den deutschen Konsumenten schädige. Deshalb hätte ein
großer Theil seiner Freunde Bedenken, der Konvention beizu¬treten.

Abg. Dr . Bernstein (Soz .) bedauerte , daß der Ueberzollvon der Kommission beibehalten worden sei . Auch sonst habe die
Kommission Verschlechterungen in die Vorlage eingefügt , dis es
chiner Partei schwer machten, sie anzunehmen . Dis Furcht vordem Rohrzucker sei völlig unbegründet . Bon der Konvention
werde England keine Vortheile , sondern nur Nachtheile- haben.Es sei ein weiterer Schritt auf dein verhängnisvollen Wegeder Abkehr vom Freihandel . England habe alle Bvrtheile der
Exportprämien genossen, während sich die Kontinentalstaaten mit
den Prämien selbst ins Fleisch schnitten. Es sei schwer , die
versteckteil Zuclerprnmien nachzuweisen. Dazu gehörten z . B,
auch die Frachtvegünstigungen . Daß die Engländer auch Fehler
machen könnten, das zeige ihre Politik der letzten Jahre . Die
englische Raffinerie habe sich unter dem Einfluß der Prämien

-stark entwickelt ; sie werde jetzt der westindischen Rohrzucker¬
industrie preisgegcben . die von einigen Dutzend Pflanzern be¬
herrscht werde. Der Vergleich mit unseren ostelbischen Agra¬riern liege nähe . Die Einführung der Kontingentirung werde
ein neues Kartell Hervorrufen ; sein Einfluß Habs sich schonin der Kommission gezeigt, u . A . in der ablehnenden Haltung
gegenüber dem Vorschlag einer Reichseinkommensteuer. Wenn
einzelne Fabriken durch die Konvention geschädigt würden , so
müßten sie es sich gefallen lassen. Das sei der Lauf der Welt,
wie er von Nietzsche in die Worte ! gefaßt sei : „Wer da schwach
ist, muß fallen , wer stark ist, wird steigen." Würden die Kom¬
missionsbeschlüsse über die Kontingentirung aufrecht erhalten,
dann würde seine Partei sich noch sehr überlegen , ob sie der
Konvention zuitiinmen könne. Für die Folgen seien die Kon¬
servativen und das Zentrum verantwortlich.

Abg. Graf Li m b u r g - S t i r u m ( kons .) sprach sich gegendie Konvention aus , die es unmöglich mache, mit Rußlandeinen vortheilhaften Handelsvertrag abzuschließen. Redner rich¬
tete sodann einen scharfen Angriff gegen die deutschen Unter¬
händler , die sich viel zu nachgiebig gezeigt hätten.

Staatssekretär Gras Posndowsky ersuchte dringend das
Haus , die Konvention anznnehmen . Es sei nicht angängig,die Regierung jetzt zu diskreditiren , da wir unsere handelspoliti¬
schen Beziehungen zur ganzen Welt neu regeln wollten . Würde
die Konvention nicht angenommen , dann werde die Exportprämie
perennirend werden . Die Verbrauchsabgabe könne höchstens auf14 -FL herabgesetzt werden . Eine Reichseinkommensteuer sei mit
dem föderalistischen deutschen Reich nicht durchführbar . Die
Steuerlast , die durch Ausgaben für Heer und Marine entstan¬den sei, werde keine Regierung ermäßigen können, so lange
Deutschland geographisch in der ungünstigen Lage bleibe- in

die es von Erschaffung der Welt gerathen sei.
Abg- Dr . R o s i ck e - Kaiserslautern ( Bund der Landwirthe)

erklärte , die Vorbedingungen für die Abschaffung der Prämien,die in dem Beitritt aller Länder bestanden , wurden nicht er¬
füllt , Herabsetzung der Verbrauchssteuer und Verstaatlichungder Snccharinsabrikation hätte mit dieser Materie nichts zu
thun . Er bitte , die Konvention abzulehnen.

Abg. Dr . Pansche ( natlöib .) erklärte im Namen seiner
Partei , daß sie nach erheblichen Uebcrlegnngen trotz mancherBedenken, die Konvention billigen würde . Falls wir nicht Vor¬
beugen , würden wir mit der ganzen Welt in einen Kampf
bis aufs Messer gerathen . Durch den Rohrzucker würden wir
nicht bedrängt , denn zwei Drittel des ganzen Konsums stelle
der Rübenzucker. Nichl Deutschland werde geschädigt, sondern
diejenigen unserer Konkurrenten , die zu ungünstigeren Bedin¬
gungen arbeiten als wir . Redner giebt eine genaue Uebersicht
über die einzelnen Länder und schloß mit der Versicherung,
daß er keineswegs schwarz sehe . Er glaube , daß Deutschland
bei Annahme der Konvention im Stande sein werde, seinen
Rübenbau zu erhalten . (Beifall links .)

Abg. Gamp ( Rp .) erklärte , daß seine politischen Freunde
in der Mehrzahl für die Konvention stimmen würden . Bei An¬
nahme der Konvention müßten wir den deutsch -russischen Han¬
delsvertrag am 1 . Januar 1904 aufgeben . In der Ermäßi¬
gung der Verbranchsnbgabe und der Beseitigung des Kartells
erblicke er einen Fortschritt-

Abg. Graf v . B e r n st o r f f - U e l z e n (Welfe) sprach sich
für dis ' Konvention aus.

Abg. Dr . Bartb (freist Ver .) theilte mit , daß ihm von
dem Kreisverein Wittenberg durch Vermittelung des Bundes
der Landwirthe ein Telegramm zngcgangen sei , mit der Auf¬
forderung , die Konvention „abznnehmen " . Der Bund habe: es
zwar in „abznlchncn " verbessert, er werde aber die Konvention
annehmen . Die Mehrheit werde es nicht wagen , die Konven¬
tion abznlehnen , denn die Znckerindustrie stehe auf dem Spiele.

Abg. L i e b e r m a n n von Sonnenberg (Ant . ) bezeich-
«ete die Konvention als die Probe ans die zukünftigen Han¬

delsverträge . Den Vvrtheil davon werde nur England ein-
heimsen.

Abg. Gras Kanitz (konst ) bezeichnete den Ueberzoll als!
zu gering.

Lach weiteren Bemerkungen des Direktors v . Ko erner
und der Aba . Graf L i m b u r g -- Z t i r u m ( konst ) und Frhr-
v . Maltzan lHoiv. d . Kons .st der sich für die Konvention er¬
klärte , schloß die Erörterung . — Nach persönlichen Bemerkungen
wurde die Brüsseler Zuckerkonvention mit großer Mehrheit , unter
der sich- auch einige Konservative beianden . angenommen , des¬
gleichen das Schlußprotokoll . Darauf vertagte das Haus die
weitere Berathung aus Dienstag , 11 Uhr- ^ ^

Stimmungsbild aus dem Reichstage, j
Von unser »! Parlamentarischen Mitarbeiter.

Nachdruck verbotm.
irU . Berlin , 9 . Juni, l

Der letzte Akt des parlamentarischenSommerschauspiels
hat heute begonnen . Ein außerordentlich stark besetztes
Haus trat in die zweite Lesung der Zuckervorlage ein.
Wenn heute nach außerordentlich langer Diskussion auch
nur der eine Teil , die Brüsseler Konvention, erledigt wurde,
und zwar durch Annahme, und wenn dabei auch von d ;n
verschiedensten Seiten alle möglichen Drohungen in Bezug
auf die Gesamtabstimmunglaut wurden, so kann man doch
als absolut sicher hinstellen , daß das Gesetz schließlich die
parlamentarischeGenehmigung finden wird, und als höchst
wahrscheinlich kann man es betrachten , daß trotz der großen
Redelust der Zeitpunkt dieses Ereignisses nicht ferner liegt
als zweimal vierundzwanzig Stunden . ^Der Kampf war nicht nur außerordentlich heiß,
sondern auch ungemein interessant, interessant vor allem
deshalb, weil alles vertauscht schien : Bei Reden am
Ministertische stürmische Zustimmung links und Murren
oder gar Lärm rechts ; von der Linken Ermahnungen an
die Regierung, fest zu bleiben und sich durch die Oppo-
sition ihrer sonstigen Freunde und Stützen nicht einschüch¬
tern zu lassen ; und von der Rechten heftige Angriffe gegen
die Inhaber der Ministersessel , düstere Prophezeiungen und
scharfe Drohungen. Dies Bild mit seinem ganzen Drum
und Dran war so ungewöhnlich , daß es dauernd fesselte
und zu keiner Abspannung kommen ließ. i

Der Vorstoß der Agrarier war außerordentlichtempe¬
ramentvoll, das läßt sich nicht leugnen. Außer den Leitern
des Bundes der Landwirte, Dr. Rösicke und Dr. Hahn,
waren es Graf v . Kanitz und ganz besonders Graf Lim-
burg-Stimm, die scharf gegen die Brüsseler Konvention
Stellung nahmen. Es war ein Bild zum Malen , zu
sehen , wie Graf Limburg, diese kleine ehemalige Exzellenz
mit ihrem piepsenden dünnen Stimmchen, die Regierung
schulmeistert «, ihr eine Grobheit über die andere an den



Kopf warf und ihr jede Befähigung zu internatoinalen
Verhandlungen absprach . Wenn so etwas von der Linken
kommt , dann nehmen die Minister das wohl mit einem
überlegenen Lächeln auf ; aber da es von einer wirklichen,
wenn auch längst abgesägten Exzellenz kam. so brachte es
die um Bülow , der selbst da war und mit steinernerRuhe
zuhörte, doch in einige Erregung . Graf Posadowsky
schwang sich zu einer sehr energischen Antwort auf. Das
War ja nun nicht mehr als natürlich. Was die Rechte
dabei aber besonders kränkte , war , daß diese Rede des
Staatssekretärs nach demselben Rezept gearbeitet war, das
man bei passenden Gelegenheit auch nach links verwendet.
Graf Posadowsky fragte, ob es patriotisch sei, die Regie¬
rung vor der breiten Oeffentlichkeit , also auch vor dem
Auslande , zu diskreditieren, während noch Verhandlungen
schwebten usw . Derselbe protestierendeLärm, der sich bei
Vorbringung dieses Gedankens sonst auf der Linken zu
erheben pflegt, kam jetzt auch prompt auf der Rechten zur
Erscheinung. Es war wirklich heute alles vertauscht!

Wenn die Führer auch sehr energisch auftraten, so
ist die agrarische Opposition aber doch in sich selbst ge¬
brochen . Es fehlt die volle Einmütigkeit, ohne die der
nötige Eindruck nicht zu erzielen ist. Die Freikonservativen
sind fast ganz abgeschwenkt und ließen gerade durch ihr
agrarischstes Mitglied, Gamp , erklären , daß sie die Kon¬
vention für das kleinere Uebel ansähen ; und selbst in dem
eigentlichen Lager der Agrarier , in der deutsch-konservativen
Partei, machte eine um den alten Führer v . Levetzow ge¬
scharte starke Minderheit die Fronde ihrer Parteigenossen
von der schärferen Tonart nicht mit . Dafür gab sich
Müller - Fulda (Z.) sehr agrarisch , ohne allerdings bis zur
Ablehnung der Konvention zu gehen . Von der linken
Seite sind zu erwähnen eine formvollendete und sehr wirk¬
same Rede des Abg. Dr. Barth (frs . Vgg.) und die
Jungfernrede des neuen sozialdemokratischen Abgeordneten
für Breslau , Ed. Bernstein, die die Sachlage mit sachlicher
Gründlichkeit beleuchtete . Zum Schluß stimmte nur ein
Teil der Rechten gegen die Konvention. Die wichtigsten
Entscheidungenfallen aber erst morgen . Da wird es noch
ein heißes Ringen geben.

Dreizehn an einem Tisch.
Die bevorstehende Krönung Eduards VII . richtet die

Aufmerksamkeit in erhöhtem Maße auf den Herrscher und
seine Gemahlin. Die Verbindung dieses Fürstenpaares ist,
was nur Wenigen bekannt sein dürfte, auf deutschem Boden
eingeleitet worden . Es war im Jahre 1860 oder 1861,
daß in dem altberühmten Gasthof zum Prinz Karl in
HeidelbergFriedrich Wilhelm, der damalige Kronprinz von
Pre ßen , und seine Gemahlin, die Kronprinzessin Viktoria
— später Kaiser und Kaiserin Friedrich —. mit dem
Prinzen von Wales , dem jetzigen König von England,
abstiegen . Wenige Stunden später trafen auch der König
und die Königin von Dänemark mit ihrer Tochter, der
Prinzessin Alexandra, daselbst ein und nahmen gleichfalls
im Prinz Karl Wohnung . Bald nach ihrer Ankunft fand
eine Zusammenkunft der Herrschaften im Zimmer Nr . 10
statt, die die Verlobung des heutigen englischen Herrscher¬
paares einleüetr. Unter den Ersten, die ihre Glückwünsche
darbrachten, befand sich der kürzlich in Heidelberg ver¬
storbene Professor Dr. Wilhelm Ihne, der damals Rektor
am Liverpool Institute in Liverpool und dem englischen
Königshaus befreundet war. Der Kronprinz, der , wie
seine Gemahlin, den Gelehrten besonders schätzte, lud ihn
ohne Vorwissen des Hofmarschalls in liebenswürdiger
Weise zu Tisch . Als man aber zur Tafel gehen wollte,
zeigte es sich , daß infolge Hinzuziehung des Professors
Ihne die Zahl der Tischgäste auf die ominöse „ 13 " ge¬
stiegen war — für eine Tafelrunde, an der ein Brautpaar
teilnahm, ein ganz besonders übles Vorzeichen ! Da ließ
der Kronprinz, rasch entschlossen , durch den Besitzer des
Prinz Karl , Herrn Sommer , ein kleines , noch heute in
der Sommerschen Familie ausbewahrtes Tischchen herbei-
brtngen, an dem er xnrb" speiste, und so zu allge¬
meiner Heiterkeit der Gesellschaft den bösen Bann der
„ 13 " brach . _

Berlin , 10. Juni. In dem Zuchthause an der
Lehrterstraße, dem sogen . Zellengefängnis, überfielengestern
nachmittag zehn Sträflinge einen Aufseher , steckten ihm
ei r Tuch in den Mund , knebelten ihn mit Handtüchern
und legten ihn dann in eine Ecke des Saales, wo er
hülflos liegen bleiben mußte. Dann nahmen sie ihm die
Schlüssel ab , schlossen die übrigen Gefangenen und Auf¬
seher in ihren Sälen ein und zerschnitten die elektrische
Lärmleitung. Ls gelang nur zweien , aus der Anstalt
zu entwischen . Die übrigen wurden teils bei dem Flucht¬
versuch selbst, teils kurz darauf wieder dingfest gemacht.

Gydtkuhnen , 8 . Juni . Beim Graben von Torf
in einem bei Eydtkuhnen gelegenen Torfbruche fanden
gestern Arbeiter das vollständige und gut erhaltene Skflet
eines fossilen Elentieres . Leider ist das Gerippe aus
Unverstand von den Arbeitern zerschlagen und nur das
1i/z Meter breite Geweih mit Prächtigen Schaufeln gerettet
worden.

Leipzig, 8 . Juni . Der Deutsche Patriotenbund
erhielt von der Stadtkasse als jährlichen Beitrag der
Stadt Leipzig weitere 10 000 Mk. zur Errichtung des

Völkerschlacht - Nationaldenkmals auSgezahlt. Die Bar¬
beiträge der Stadt beziffern sich dadurch auf 63 000 Mk.,
und die Gesamtsumme der für das Denkmal gesammelten
Gelder auf insgesamt 482 908 Mk.

Frankfurt a. O ., 10. Juni. Wie die Fr. Oder;,
aus Züllichau meldet , hat aus unbekannten Gründen der
20jährige Gasanstaltsbuchhalter Semtner daselbst seine
19jährige Braut Helene Sabratzky und darauf sich selbst
erschossen.

Flensburg , 10 . Juni . Der Sekretär Beug beim
hiesigen Seeamt , der wegen Urkundenfälschung und Unter¬
schlagung zu vier Jahren Gefängnis verurteilt wurde,
hatte auf gefälschte Liquidationen nicht 2794 Mk. , wie
berichtet , sondern 12 794 Mk. erhoben und für sich ver¬
wandt.

London, 10. Juni. Der deutsche Dampfer Karls¬
ruhe ist mit zwei gebrochenen Schraubenflügeln nach
Colombo zurückgekehrt . Derselbe wird seine Reise nach
Bombay fortsetzen , um dort zu reparieren.

Humoristisches.
* Wenn ' s so weiter geht. Besuch : „ Ist

das hier ein Konversationslexikon?" — Leutnant : „Nein,
die Bände bilden die Gesamtausgabe der Bekleidungs¬
vorschriften für Offiziere.

"
* Väterliches Mitleid. Lehrer (sein Neu¬

geborenes betrachtend ) : „ O , mein armes Söhnchen, wieviel
deutsche Orthographieen wirst Du wohl einst er - und
umlernen müssen ! "

(Jugend .)

Dev Hall Ranrsau.
Kriminal-Roman von F. Eduard Pflüger.

(Fortsetzung .)

Jetzt wandte tich der Balkenspringer an den Grafen
und sagte:

„Höre einmal, Fackler , wenn Du wiederkommst , kannst
Du mir eine Fleppe schreiben. Ich möchte einmal eine
Zeit lang aus Berlin fortgehen .

"
„Fackler heißt Schreiber und Fleppe ein Zeugniß,"

flüsterte Dalberg schnell dem Grafen zu.
„Ja , gewiß , gewiß, " aniwortete dieser eilig , „was

Du willst ."
Dann wandte er sich zu Dalberg und fragte ihn

leise, ob sie nicht fortgehen wollten.
„ Nein , wir bleiben - hier bis geschlossen wird , etwas

Anderes würde zu sehr auffallen ."
Ramsau hatte gefürchtet , die Zeit würde ihm sehr

lang werden , aber die Unterhaltung ging so schnell vorwärts
und war so anregend und interessant , daß , ehe er sich recht
besinnen konnte , die elf Uhrstunde schlug. Und nun ereignete
sich etwas Seltsames, denn Vater Moritz kam an den Tisch.

„ Sag mal, Hamburger, " fragte er Dalberg , „ wenn Du
noch keine Penne hast , bei mir sind noch zwei Betten frei und
Du kannst gut und billig übernachten hier .

"
Ramsau erschrak, denn so weit den Scherz zu treiben,

war ihm doch unangenehm , aber da sprang Sammtfinger
geschickt ein , der die Lage durchschaute. Er erkürte kurz, der
Hamburger und der Doktor seien seine Gäste , das ließe er
sich nicht nehmen.

„ Guck mal an, der Torfdrucker wird ordentlich sein.
"

Dalberg zahlte , und die beiden falschen verließen mit
dem echten Verbrecher das Lokal. Draußen fragte Rainsau:

„ Was ist ein Torfdrucker ?"
„ Das will ich Ihnen zeigen," antwortete Sammtfinger,

„suchen Sie mal ihr Portemonnaie?"
„Donnerwetter, das muß ich bei Ihnen liegen gelassen

haben , Dalberg.
"

„ Nein , nein, " antwortete Sammtfinger, „hier ist es,"
und er reichte es ihm hin. Wissen Sie nun, was ein Torf¬
drucker ist ? "

„ Es war mir Wohl aus der Tasche gefallen ?"
I bewahre , in dem Augenblick, als Sie fragten was

ein Torfdrucker sei, habe ich
's Ihnen gestohlen .

"
Die Drei lachten laut aus und am Alexanderplatz

trennten sie sich . Dalberg ging nach der Droschkenhaltestelle,
musterte mit flüchtigem Blick die dort haltenden Gefährte
und wählte dann einen geschlossenenTaxameter.

Der Kutscher betrachtete die beiden Gestalten höchst
mißtrauisch . Als ihm aber die Wohnung zugerufen wurde,
lächelte er verständnißvoll vor sich hin und antwortete:

„ Zu Befehl, Herr Doktor ."
„Es ist mein Kutscher , mit dem ich immer fahre

und den ich auch heute Abend hierher bestellt habe, " erklärte
der Doktor dem Grafen, als sie wohlgeborgen in den Pol¬
stern des Wagens saßen und ihren heimathlichen Penaten
zurollten.

Kapitel 17.
Kriminalkommissar Vollrad saß recht mißmuthig m

seinem Bureau . Immer die kleinen dummen Sachen , die
einen beschäftigten, nirgends etwas Großes , das seiner
Natur entsprach und seinen Ehrgeiz befriedigte . Es fehlte
ihm die dankbare Aufgabe . Er hätte gern einmal wie die
englischen Detektivs die Verfolgung eines Verbrechers über
die ganze Erde geleitet, aber so etwas kam in Deutschland
nicht vor . Die Kerls beschränkten sich ans lauter dumme
Sachen , bei denen meist nichts heraus kam . Jetzt trat der
Ordonnanzschutzmann rin und meldete:

„Herr Dr. Dalberg wünscht den Herrn Kommissar zu
sprechen."

„Ja , ich lasse bitten . Grüß Gott,
lieber Doktor , grüß Gott, Sie wollen mir gewiß etwas
in der Scheiblingenschen Mordsache mittheilen . Haben Sie
etwas entdeckt, rine neue Spur, ein Entlastungsmoment
für Ramsau?"

.Mim dann setzen Sie sich und erzählen Sie mir tn
Ruhe.

"
„Mein erster Rath, lassen Sie Vater Moritz sistieren

und hier herbringen . "
„Ja , mein Gott, aber warum, er hat doch alles

gethan , was er thun konnte . Hat den Tausendmarkschein
herausgerückt , und ist stets bereit , uns willig Auskunft zu
geben, wenn wir seiner bedürfen ."

„Ich sage Ihnen , der alte Budiker ist ein Fuchs . Er
hat Ihnen in der Scheiblingenschen Mordsache ein wichtiges
Moment verschwiegen."

„So, und das wäre ?"
„Daß an irgend einem Tage vor dem Mord ein

feiner Herr in der Kaffeklappe war, lange mit Nr . 24
konferirte und ihm schließlich einen Tausendmarkschein gab ."

Der Polizeibeamte richtete sich ans und sagte:
„ Das ist allerdings ein wichtiges Moment, und haben

Sie einen Anhaltspunkt zur Ermittelung der Persönlichkeit
entdeckt ?"

„Ja , leider aber ist meine Entdeckung wieder nur
negativ . Ich werde ans Grnnd der Aussagen eines Ein¬
brechers , der Ihnen unter dem Namen Balkenspringer bekannt
ist, Nachweise» , können , daß der Graf zu Ramsau der Mann
nicht gewesen ist ."

„ Das ist interessant , wie wollen Sie das machen?"
„ Es fiel der ganzen Gesellschaft ans , daß der vor¬

nehme Herr, als er die Kaffeklappe verließ , mit seinem Cy-
linder an der Thürdecke anstieß . Ich war gestern Abend
in der Klappe und Halle Ramsau mit , natürlich in an¬
gemessener Verkleidung , und ich habe sofort beim Ver¬
lassen der Budike festgestellt, daß Ramsau selbst mit dem
höchsten Cylinder der Welt an der Thürdecke nicht anstoßen
kann . Ein Lokaltermin wird meine Aussage bestätigen ."

„ Schön , schön , ich bin bereit , den Lokaltermin abzu¬
halten ."

„ Das ist das Mindeste , was Sie thun müssen, aber
es ist nothwendig , daß noch mehr geschieht. Ramsau muß
rehabilitirt werden ."

„ Bitte sehr, der feine Herr in der Kaffeklappe ist
Ramsau nicht gewesen, aber er kann einer seiner Be¬
auftragten gewesen sein. Davon, daß ihm die Schuld
nicht nachgewiesen ist , bis zu deni Nachweis völliger Schuld¬
losigkeit ist noch ein großer Schritt."

„ Sie urtheilen sehr rigoros, mein Herr Kommissar,
glauben Sie , daß Ramsau so dämlich sei , wenn er schon
einen Zweiten in die Mordangelegenheit einweihen muß,
noch einen Dritten hinznzieheii ."

„Gott, lieber Doktor , ich glaube alles, Rind ich
glaube nichts , man hat soviel erfahren in der Welt , die
Menschen sind wirklich recht dämlich und die Verbrecher sind
Menschen ."

„Ja , aber sie sind immer noch nicht dämlich genug , um
sich von der Polizei fassen zu lassen."

„Werden Sie nicht boshaft, lieber Doktor , wir Poli¬
zisten sind auch Menschen und wenn wir Sie veranlasse!!
könnten , in den Dienst des Präsidiums zu treten , so
würden wir jedenfalls mehr erreichen. Sie wissen, daß Ihnen
der Antrag schon wenigstens hundertmal gemacht ist."

„Und er wird das himderteinstemal wieder vergeblich
gemacht werden . Ich kann mich in ihren Schematismus
nicht fügen . Sie kombiniren mir alle zu viel , anstatt
logisch auf dem Boden der Thatsachen weiter zu denken,
und Sie machen Eiiiwärfe , die jede klare Fassung der Fälle
verlieren ."

„Ach , das sind ja nur Phrasen, lieber Doktor .
"

„ Streiten wir uns nicht, lieber Vollrad. Der Einwms,
den Sic eben gemacht haben , daß Ramsau noch eine dritte
Persönlichleit hmzngezogen , um Frau von Scheiblinge»
cibziithun , ist so widersinnig , daß ich Sie gar nicht mehr
wiedererkeime . Ein gescheidter Mann , wie Sie , muß doch
längst von der Unschuld Namsaus überzeugt sein ."

„Jedenfalls wollen wir uns hier nicht um des Kaisers
Bart streiten , sondern handeln. "

Es drückte ans die Klingel.
„Kriminalschntzmann Becher," befahl er der eintretenden

Ordonnanz, „soll den Vater Moritz in der Amalienstraße
ohne Aufsehen sistiren und unverzüglich hier herführeu gleich
in mein Bureau. Krimiiialschutzmaiin Wolfs sott nach dem
Balkenspringer fahnden und ihn auch sofort zu mir bringen .

"
„Und wenn ich noch um etwas bitten dürfte ?"
„Gewiß, gewiß Doktor ."
„Lassen Sie den Taschendieb Sammetstnger aus seiner

Wohnung holen , er bleibt bis zwölf Uhr zu Haus und isi
gewärtig , hier zu erscheinen."

„Gut, lieber Doktor , Sie scheinen übrigens mit der
Verbrecherzunft auf gutem Fuß zu stehen."

„ Natürlich , stehe ich auch, ohne sie wäre meine
Thätigkeit ganz umsonst , wenigstens in vielen Fällen, sie sind
meine Vigilanten.

"
Der Doktor stand auf und griff nach seinem Hut.
„ Wollen Sie gehen ?"
„Ja , um den Grafen Ramsau herzubitten , mit dem

höchsten Cylinder , den ich bei der Berliner -Hutmacherzunst
auftreiben konnte ."

„ Gut , gut , Sie sind immer gleich mit Ihrer Thätigkei!
hundert Schritte voraus.

"
„Das muß ich auch, damitich nicht ins Gedränge komme.'
Mit diesen Worten verließ er das Bureau, um eint

halbe Stunde später in Begleitung des Grafen Ramsan
zurückznkehren. Er fand Vater Moritz und den Taschendieb
schon im Bureau vor und die Vernehmung hatte schon be¬
gonnen . Er hörte gerade wie der Kommissar den Vater
Moritz hart anließ.

„ Es ist unverzeihlich von Ihnen , und ich hätte Lust,
Ihnen deshalb die Conzesston entziehen zu lassen, daß b
uns ein derartig wichtiges Moment verschwiegen habe»,
das giebt der Sache natürlich ein ganz anderes Gesicht, um
ich fordere Sie auf, jetzt unumwunden die Wahrheit z"
sagen ."

(Fortsetzung folgt.)
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